Oktober 1933

13. Nachtrag
1. Empfang von Bauernabordnungen aus dem ges. Reiche.
Eröffnung des Erntedankfestes auf dem Bückeberg.
Erster Eintopfsonntag im Reich.
Herausnahme der Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Binnen- und Küstenfischerei aus der Arbeitslosenversicherung.

2.
Beim Reichspräsidenten auf Neudeck. Geheimgespräche mit dem Reichspräsidenten.

 4.
Neues Schriftleitergesetz
Rede auf dem Juristentag in Leipzig.

5. - 9.
Besprechungen mit Ministern, Reichsleitern, Gauleitern und Männer der Wirtschaft. Der Auflösung des Reichstages und den Austritt aus dem Völkerbund steht nichts mehr im Wege.

10.
Runderlaß des Reichsfinanzministers an die Landesfinanzämter betr. steuerliche Vergünstigungen für Aufwendungen zu Zwecken des zivilen Luftschutzes.
Besprechungen.

11. - 12.
Besprechungen.

13.
Gesetz zur Gewährleistung des Reichsfriedens.
Abschlußbesprechungen!

14.
Deutschland erklärt seinen Austritt aus dem Völkerbund und der Abrüstungskonferenz.
Der Deutsche Reichstag wird aufgelöst. Das deutsche Volk wird durch einen Aufruf von mir und einen der Reichsregierung unterrichtet.
Rundfunkrede.

15.
Grundsteinlegung zum Haus der Deutschen Kunst in München.
Tag der Deutschen Kunst.

16.
Neurath spricht zur ausländischen Presse.
Empfang beim Reichsstatthalter v. Epp. 65. Geburtstag.

17.
Eingliederung der nationalsozialistischen Jugendbetriebszellen in die HJ.
Letzte Besprechungen vor der morgigen Partei-Führer-Tagung.

18.
Reichstagung der Partei-Führer in Berlin.
Gebe der englischen Zeitung Daily Mail ein Interview. Die Zeit für ein Interview in der englischen Presse könnte nicht besser sein!
Der Reichswirtschaftsminister verbietet Preissteigerungen.

20.
Englisches Weißbuch über die Genfer Abrüstungsverhandlungen.

22.
Auftakt zum Wahlkampf.
Rede in Kehlheim
Rede in Regensburg

24.
Auftakt des Wahlkampfes in Berlin.
Große Kundgebung im Sportpalast.

25. Wahlrede in Hannover

26.
Wahlrede in Köln.
Besprechungen mit Partei- und SA.-Führern.

27.
Treffen mit Pg. Göring und v. Blomberg.
Geheimgespräche.

28.
Wahlrede in Stuttgart
Gespräche mit Führern der Partei und SA.

29. Wahlrede in Neumark.
Einweihung eines Eckart Denkmals
Am Abend, Wahlrede in Frankfurt/M. Besuch des Frankfurter Opernhauses mit einigen Parteiführern.

30.
Bin total erschöpft, brauche Ruhe!

31.
Benesch spricht über die deutschtschechischen Beziehungen.
Gebe ein Interview.

Persönliches

Hätte nie geglaubt so schnell den Reichspräsidenten von der Notwendigkeit eines Austritts aus dem Völkerbund zu überzeugen. Aber meine Gründe und Argumente waren so stichfest, daß er nicht anders konnte als zuzustimmen. Am meisten beeindruckte den Reichspräsidenten die Unterlagen daß wir seit unseren Eintritt in den Völkerbund nie ein gleichberechtigtes Mitglied waren, sondern immer nur als Fußabstreicher benutzt wurden. Ebenso habe ich den Reichspräsidenten davon überzeugen können, daß es im ges. Reich keine Ruhe geben kann mit dem alten Reichstage, und daß es für Volk und Reich besser ist den Reichstag aufzulösen. Daß ich keinerlei Einmischung meiner Person in die Führung der Reichswehr beanspruche oder wünsche habe ich ihm versichert.
Seine und meine Sorge war das Verhalten des Auslandes gegenüber unseren beabsichtigten Schritte. Aber mit einigen Maßnahmen, konnte ich diese Schritte des Auslandes abwenden.
Daß ein Mensch auch nur eine begrenzte Leistung vollbringen kann, merkte ich am 29., war einen Zusammenbruch nahe. Muß sofort etwas kürzer treten!
Auch habe ich durch die Wahlreden wieder einmal Geister geweckt, die bestimmt wieder einmal aus meiner Verwandtschaft kommen. Habe aber gegen diese Sache sofort Gegenmaßnahmen befohlen.

Adolf Hitler
